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Rede des Kameraden Willy wahrend der 
Hahnwache an £.10.65 für Günter Sare 
Oer Kamerad Willy war noch Keine 2 
Stunden zurück von seiner Kur, als 
im Kernsehen über den Mord weitere 
Beweise vorgestellt wurden, 

Marktplatz, Bremen, den 2.20*85 
Liebe Bremer Bürgerinnen und Bürger 
liebe Freunde, Antifaschisten, 

Ein Bild laßt mich nicht los. Ich 
sah es am Montag, dem 30,Nov. in 
Fernsehen: auf menschenleerer Straße 
" ' »m Stadtteil Gallus in Frankfurt 
flüchtete ein Mann vor den Strahlen 
eines Hochdruck-Wasserwerfers, Es war 
der Schlosser und Antifaschist 
Günter Sare, 

Wenig später wurde er überrollt, das 
war sein Tod. Günter mußte sterben, 
weil der CüU-Bürgermeister und sein 
Polizeichef befohlen hatten: mit 
allen Mitteln den friedlichen Protest 
gegen die von ihnen genehmigte Zu¬ 
sammenrottung der Neonazis zu unter¬ 
drücken, ja zu zerschlagen. Selbst 
der Tod von Menschen wurde kaltblütig 
mit eirtkalkuliert. 

Unsere Mahnwache heute hier ist, wie 
in allen Städten in der 8R0,der Pro¬ 
test gegen die Haltung der CDU, die 
wie Herr Wallmann in Frankfurt be¬ 
hauptet, die Rechtslage erlaube kein 
Verbot der NPD. Unser Protest richtet 
sich gegen die Erklärung des Kanzlers 
Kohl, ein Verbot der NPD käme nicht 
infrage. Unter Verletzung des Art. 

L39 des GG bekennt sich der Kanzler 
offensichtlich zu den Zielen der NPD 


BAF, pers. 

I |ebe K ainer öd innen, 

1 iehr Kameradon, 
l i ehe Freunde , 

Wo bleibt der "Bremer Antifaschist 1 ' 
(BAI-) diesen Monat? Hier liegt er nun 
mit j4 Tagen Verspätung vor Euch, 
me Ereignisse drohten uns in den 
letzten Höchen zu überrollen. Wir 
haben uns aber wacker bemüht und doch 
viele erfolgreiche Dinge angeregt, mit- 
getragen und veranstaltet. Wer die 
Bremer Presse, Rundfunk und Fernsehen 
aufmerksam verfolgt hat, konnte sich 
durch diese Medien Uber unsere Veran¬ 
staltung auf dein Osterholzer Friedhof, 
unsere gemeinsam mit Unterstützung 
der GEW, des Jugendamtes und dreier 
Bürgerhäuser durchgeführte Ausstellung 
"Neofaschismus in der BRD" und die auf 
unsere Initiative von 13 Organisationen 
aus dem Gewerkschafts- und Jggendbe- 
reich getragene Mahnwache für^Günter 
Sare informieren. 

Der Herbst wird noch viele Anstrengun- 


die die Errichtung eines Nazireiches 
proklamieren. Und da gab es keine 
Demokratie, 

Im Windschatten der Wencepolitik der 
Kohlregierung haben die Alt- und 
Neonazis ihre Aktivitäten verstärkt, 
treten die fradifcionsverbände der 
SS-OiVisionen unter ihren faschisti¬ 
schen Namen auf, Oie unverbesser¬ 
lichen Revanchisten und Militaristen 
wittern Morgenluft. 

Wenn unser Protest in den Massen¬ 
medien als Welle von Gewalt verun¬ 
glimpft wird, werden die Tatsachen, 
wird die Wahrheit auf den Kopf ge¬ 
stellt, Für jeder Antifaschisten 
und Demokraten ist es unerträglich, 
daß 40 Jahre nach der Befreiung vom 
Faschismus das Auftreten von Alt- 
und Neonazis auf Befehl der poli- 
tisch Verantwort 1ichen von der Polizei 
geschützt wird_ Wir sind mit dem 
Vorsitzenden der Po 1 t zeigewerkSchaft, 
dem Kollegen Schröder, einer Meinung, 
daß die Verantwortlichen die Forde¬ 
rung nach dem Verbot der NPD bolitisch 
«md nicht auf den Köpfen der Polizei 
lösen sollen. 

Aber die jetzt noch politisch Ver¬ 
antwortlichen wollen keine politischen 
Lösungen. Wie sie zielbewußt den Ab-" 
bau des sozialen Besitzstandes be¬ 
trieben haben, so arbeiten sie ziel- 
bewußt auf den Abbau des Demonstra¬ 


tionsrechtes hin. Sie suchen und 
provozieren, um die Demonstrationen 
der DGB-Gewerk schäften in den Aktions¬ 
wochen zumindest za behindern. Sie 
wollen keinen Protest gegen die un¬ 
soziale Wirtschafts- und GeselTschafts- 
politik, gegen den geplanten Abbau 
der Gewerkschaftsrechte im Betrieb 
und sie wollen keinen Einsatz für 
die Erhaltung des Streikrechtes, Sie 
suchen und provozieren Anlässe, um 
die Friedenswochen Im November zu 
treffen, die sich gegen die Zustiimtung 
der Regierung Kohl zum S.D*I. Pro¬ 
gramm richten. 

Was jetzt in Frankfurt geschah, ist 
ein Alarmsignal. Das breite Bündnis, 
für das ich hier als Vorsitzender der 
WN-BdA spreche, hat das Alarmsignal 
erkannt* Mit uns mahnen und protes¬ 
tieren Italien Städten der BRD 
Antifaschisten und Demokraten geoen 
die Ermordung des Antifaschisten“ 

Günter Sare, Wir mahnen,in unserem 
gerechten Kampf nicht nachzuTassen, 

Wir appellieren an den Bremer Senat 
und an die Bürgerschaft, sich ein¬ 
deutig von den Befehlen und dem Vor¬ 
gehen der Einsatzleitung in Frank¬ 
furt zu distanzieren. Bremen darf 
nicht zum Tuimielplatz alter und 
neuer Nazis werden. 

W.H. 



gen von uns allen verlangen, damit 
der Frieden erhalten wird und den 
antifaschistisch-demokratisehen Be¬ 
standteilen des Grundgesetzes stärkere 
Bedeutung im Alltag der BRD verschafft 
werden. 

Wir werden uns unter diesen erhöhten 
Anforderungen auch weiterhin um das 
regelmäßige Erscheinen des "BAF 1 * be¬ 
mühen. Dazu wünschen wir uns, daß 
Ihr als Leser stärker an der inhalt¬ 
lichen Gestaltung mitwirkt. 

Viele gerade von Euch älteren Kame¬ 
radinnen und Kameraden werden täglich 
in Schulen, bei Jugend- und Gewerk¬ 
schaftsgruppen von jungen Menschen 
mit deren Problemen und Fragen kon¬ 
frontiert. Schreibt uns diese Eure 
Erfahrungen bei der Vermittlung Eurer 
erlebten Geschichte. 

Alle sind aufgefordert, von ihren 
Aktivitäten, Eindrücken, Erlebnissen 
und Beobachtungen zu berichten. 

Mit kameradschaftlichen Grüßen' 

Euer Volker Homburg 
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Mahnwache 

Bei einer Protestkundgebung gegen die 
neofaschistische NPD in Frankfurt wur¬ 
de der Schlosser Günter Sare von ei¬ 
nem Wasserwerfer verfolgt, überrollt 
und getötet. Die brutale Vorgehens¬ 
weise der Polizei löste in vielen 
Städten der BRD Empörung aus. Hier in 
Bremen rief die VVN-SdA im Bündnis 
mit zahlreichen demokratischen Or¬ 
ganisationen und Einzelpersonen zu 
einer Mahnwache auf. 

Unser Protest begann mit einer An¬ 
sprache und Blumenniederlegung an 
■der Skulptur “Der Widerstandskämpfer" 
Üsterterwache. 

Es hatten sich ca. 70 Personen ein¬ 
gefunden, die sich gegen 15.30 Uhr 
zum Marktplatz begaben. 

Hier waren ein Stand mit Teilen der 
Ausstellung "Neofaschismus in der 
BRD”, ein Tisch für die Unterschrif¬ 
tensammlung unter die Kondoter¬ 
listen und eine Stellwand mit Infor¬ 
mationen zu Günter Sare aufgebaut 
worden. Die Mahnwache fand reges 
Interesse, was sich allein an den 
über 500 Unterschriften zeigte, die 
innerhalb von Z 1/2 Stunden die 
Kondolenz listen füllten. Die Kon¬ 
dolenzlisten wurden zum Abschluß 
der Mahnwache m Rathaus zur Wei¬ 
terleitung nach Frankfurt über¬ 
reicht. Für den Presidenten des 
Senats, Klaus Wedemeier, nahm Senats¬ 
rat Euler die Kondolenzlisten fn 
Empfang und drückte seine Betroffen¬ 
heit zu den Vorgängen in Frankfurt 
aus, 

Aber nicht nur Demokraten zeigten 
Interesse. Auch eine Gruppe von 
Neonazis jugendlichen Alters um¬ 
schlich unseren Stand und erkannte 


sich zum Teil auf den Ausstellungs¬ 
plakaten wieder. Ich persönlich em- 
pfandi die Stimmung auf dem Markt¬ 
platz, verursacht durch die Heo- 
nazis, als sehr spannungsgeladen. 

Parallel zur Mahnwache formier-* 
ten sich 200-300 Menschen zu einem 
Demonstrationszug durch das Oster¬ 
torviertel, Mit einem großen Aufge¬ 
bot von Polizeikräften wurden diese 
Demonstranten begleitet und teil¬ 
weise provoziert. Trotzdem verlief 
auch diese Spontandemonstration fried¬ 
lich, 

Einen Passanten, der uns an der 
Mahnwache musterte, wies ich darauf 
hin, daß die Gefahr rechts von ihm 
stünde, und er in die falsche Sich¬ 
tung guckt. Daraufhin drehte er sich 
ganz erstaunt zu den Neos uro. 

Mich haben diese Vorgänge nach¬ 
denklich gestimmt. Welche Funktion 
erfüllt eigentlich die Polizei und 
welcher Eindruck wird durch das Vor¬ 
gehen der Polizeikräfte in der Be¬ 
völkerung erzeugt oder bestärkt, u. G* 


OFFENER BRIEF 

an den Bremer Fußball ver¬ 
band und den FC Oberneuland 
Bremen, den 7,10*85 

Vorweg möchte ich schicken, daß ich seit 
14 Jahren in verschiedenen Bremer 
Leistungsklassen (FC Huchting, 6T$ 
Neustadt und ATS Buntentor) Fußball 
spiele* Niemals wurde mir durch Fouls* 
im Eifer des Gefechts dahingesagte 
Beleidigungen oder selbst durch ver¬ 


einzelte Tritte oder Schläge hinter 
dem Rücken des Schiedsrichters die 
Freude am Fußballsport verdorben* 

Die Vorfälle, die sich am 6*10*05 
während dos Punktspiels FC Oberneu¬ 
land II - ATS Buntentor III (Ergebnis 
1-4) abspielten, haben mich bewogen, 
nicht einfach alles zu vergessen und, 
in das nächste Spiel zu gehen, als 
wäre nichts gewesen. 

Von mindestens 3 Spielern aus Ober¬ 
neuland fielen des öfteren Äußerungen 
wie z.B. "Du gehörst doch ins KZ 11 , 

"ihr gehört alle vergast", "Scheiß 
Sfudenten.pack t ihr lebt nur von un¬ 
seren Steuern 11 /'den Sare hätte man 
noch ganz anders zermatschen müssen" 
und andere. 

Diese Äußerungen fielen aus keinerlei 
besonderem Anlaß; es sei denn, daß 
die gegnerische Mannschaft den Ü;4 
Rückstand nach 30 Minuten nicht er¬ 
tragen konnte* 

Angesichts der schrecklichen Verbrechen 
des Nationalsozialismus dürfen solch 
menschenverachtende Sprüche auch im 
Sport nicht hingenommen werden, zumal 
es sich hier nicht um einzelne, 
möglicherweise, unbedacht dahiingewor¬ 
fene Äußerungen handelte. 

Meine Mannschaftskameraden und ich 
haben den Eindruck gewonnen, die Be¬ 
treffenden wußten genau, was sie 
sagten. 

Neonazis können wir nicht als unsere 
Sportkameraden betrachten! Wir for¬ 
dern daher den FC Oberneuland und 
besonders die II»Herren auf, sich 
von den betreffenden Spielern zu 
trennen uns sich von den entsprech¬ 
enden Äußerungen zu distanzieren. 

Wir fragen den Bremer Fußball¬ 
verband, was er zu tun gedenkt, damit 
sich ähnliche Vorfälle in Zukunft 
nicht wiederholen. U.L< 




Termine 


WEITERE TERMINE 


fj 

5.10., 

11 Uhr, Fahrradrallye zu Zu¬ 
sammenhängen Bremen - Südafrika 


Treffpunkt: Roland 

M 

fti 


Verarst.: AAS 

& 

10,10., 

, 19.3C Uhr,“ Rüstungsproduktion 

*i -M 


und Arbeitsplätze 11 

o, u 


Weserterrassen 

* d) 

'tf TJ 

* c 


Veranst.: AAB 

14.10., 

, 20 Uhr, Vertriebenenverbände/ 

c n 3 


Grauzone zwischen Konservatis¬ 

* K 


mus und Pfeofaschi smus 

'H 


Bürgerzentrum Pieue Vahr 

> > 


Veranst.: Arbeitskreis gegen 
Ausländerfeindlichkeit und 
Neofaschismus 


AUSSTELLUNG "NE OK ASpSMUS IN DER BBO" 

11,10., 10 Uhr Eröffnung der Ausstelljjftg 
. im Bürgerhaus Weserterrassen 

in Arjwös q nS 10 it von 5chu 1 k lösson 

23.10. Für die VVN-BdA wird unser 
Kamerad Hans Meier sprechen, 

-21.10** 20 Uhr Eröffnung einer zusätz¬ 
lichen Ausstellung im Nachbar ¬ 
schaftshaus Ohlenhof 
Für die VVN-BdA wird unser 
Kamerad Willy Hundertmark 
sprechen. 


25.10., 

bis 

8*11. 


20 Uhr, " Ne. e REchte 11 
Vortrag mit Lichtbildern von 
Hartmut Meyer zur Ausstellungs- 
erÖffnung im BürgerZentrum 
Neue Vahr 


VVN-BdA - TERMINE 
Gruppe West: 

T4.10., 20 Uhr, Heute und Weimar - was 
hat sich verändert? 

Wie sieht es heute mit der 
Ausnutzung der wirtschaft¬ 
lichen Macht zu politischen 
Zwecken aus? 

Bgm Deichmannstr. 26 

Gruppe Süd; 

14.10., 19.30 Uhr Aktionswoehe des 068 
Vorbereitung der Friedenswoche 
JFH Thedinghauserstr* 

11.11., 19.30 Uhr Mitgliederversammlung 
JFH Thedlnghauserstr* 

Gruppe Ost: 

23.10., 19*30 Uhr Südafrika und die 
Antiapartheid - Bewegung in 
Bremen 

Bürgerhaus Weserterrassen 


Hallo! 


Der Landesverantwortliche für die Kasse 
ist wohlbehalten aus dem Urlaub zu¬ 
rück . 

Es gilt, noch das MI.Quartal abzu¬ 
rechnen , 

Die Kameradinnen und Kameraden, die 
ihre Beiträge im Büro entrichten, 
können dieses wieder jeden Donnerstag, 
in der Zeit von 15 - 17.30 Uhr,, tun. 

Die Kameradinnen und Kameraden, 
die die Beiträge überweisen, beachten 
bitte, daß in diesem Jahr außer der 
FIR-Marke 4 Pressemarken ä 3.-DM 
und eine Sondermarke zurr 1.Mai'85 


Bremen Njtjyd: 

‘9.10. „ 20 Uhr. "Spaltung, Restauration 
und Revanchismus" 

Bürgerhaus Gustav Heinemann 

Bremerhaven: 

“^ÖUiir 


MÖ. P 


4.11., 


Neofaschismus in der BRD 
Ausste1 lungsvorbereitung 
Solidaritätsverein, Arndtstr, 

20 Uhr, Mitgliederversammlung 
Arndtstv. 


GrundlagenSchulung zum Orientierungs¬ 
und Aktionsprogramm vor allem für 
jüngere Kameraden und Sympathisanten 

Zeitpunkt: 23./24. November 1985 
(Wochenende) 

Sonnabend: Einleitungsreferat über 
Tradition und Vermächtnis 
des Widerstandes 
Am Nachmittag finden Ar¬ 
beitsgruppen zg den Themen 
Neofaschismus,' 
Geschichtsarbeit und 
Frieden 

anhand der Aussagen unseres 
0-A Programms statt. 

Am Abend werden wir Dias 
Uber die CSSR sehen. 
Sonntag: Arbeitsgruppen zu: 

1,Streitgespräch am Info- 
stand 

2. Gestaltung von Leserbrie¬ 
fen 

3. Erfahrungsaustausch und 
Zusammenarbeit mit al¬ 
teren Kameraden 

A* Sch. 


zu 3.-DM 

fällig sind. 

‘'■w. 

3/// 

Gehurt 

s tage 

i 

i 

m 

2.10. 

Johann Niedernhöfer 

72 Jahre 

6.10* 

Johann Hinte 

87 Jahre 


13*10* 

Selma Vöge 

82 Jahre 


17.10. 

Maria Krüger 

73 Jahre 


21.10. 

Wilhelm Szeilat 

7S Jahre 



Otto Hbfer 

32 Jahre 
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«Mach ich docb + verdammt noch maEI“ 


8.10., Stadtteilgeschichte Hemelingen 
Arbeitskreis 

Der Arbeitskreis wird sich be¬ 
sonders mit der Zeit des Fa¬ 
schismus beschäftigen. Geplant 
ist, Archivmaterial zu sichten, 
neues Informationsmaterial zu 
sammeln sowie Befragungen von 
Zeitzeugen im Stadtteil durch- 
zgfUhren. - Veröffentlichungen 

sollen durchleuchtet und mit den 
Erfahrungen der Betroffenen, 
wie Geschichte für die Menschen 
im Stadtteil wirklich war, in 
Zusammenhang gebracht werden. 
Dienstags, 19^30 Uhr 
Kulturbaracke Hemelingen, 
Rathausplatz 1A 
Kontakt: Tel: 49 63 302 


















